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Allgemeines Bauwesen.
öoulidjeg imS NichterSrotl (3ürt<ä)). ©te feit 3ah*en

naheju ftißgeftanbene S3autâttgïeit hat mertroürbigerroeife
gerabe in ber legten, gefdjäftlich ja fonfi fehr gebrücfteu
§eit einen neuen Stuffd)roung genommen. 2Bir nennen
bteSfaßS nur baS ben mobernften Slnforberungen eut»

fpredjenbe ©efdjäftShauS ber KonfettionSfirma ©attifer
& ©tetnmann, etne Neihe ijübfc^er Sanbhäufer oberhalb
ber Ktrdje, melden Sauten ftch in nääjfier ,;]eit bie son
ber ©emetnbe bereits bef^Ioffene „SäntiSftraße" unb
ein neue!, für 8 Sehrzimmer berechnetes ©dplhauS an»
fd^Iie^en roerben. Stuf aussichtsreichem |)ügel grüßt
auch bereits feit einigen Nlonaten ber fiattlicf)e Neubau
ber tatholtfchen Kirche mit feinem fopfagen protefiantifeh»
einfachen ©urme nach bem regten ©eeufer hinüber.

ttnb roenn bereinft nicht nur öaS nahe ©helroerl
juftanbe tommt, menn „ütetleictjt" corner fajon ber
lange Balpzug oberhalb beS ©orfeS fid) in ben ©unnel
oerfenft, ber als großzügig ausgebautes ©etlfiüc! ber
Bobenfee—©ottharbttnie oom ßüricher» bireft an ben

Urnerfee führt, bann roirb ber unermübliche BertehrS»
nerein fein Bbeal oermirlticht fehen unb — mehr noch
als zur Seit ber großen ißilgerjüge — ein regeS inter»
nationales Seben in unfern Straßen pulfieren.

©th»tlt)ßttS6att i« Süpnad) (Obroalben). Sie ©dpi»
hauSbaufommiffion hat enbgültig bas ••Bauprojett be»

fiimmt. ©er Neubau foil nach ben ißlänen beS

#errn Slrchitetten ©chneiber in Baben auS»

geführt roerben. @§ ift bieS berfelbe 3lrd)iiefl, welcher
auch bie Bläue jum neuen ©chulIjauS in ©arnen ent»

roorfen hat. ©ieSluSführung unb bie Bauleitung
beS ißrojelteS aber foil ber etnheimifchen Kraft, bem

|jerrn Slrchiteften ©ttlin in KernS, übertragen
roerben. SSBenn erft bie ©traße pm neuen Baupläne
erfteQt fein roirb, fo foU ungefäumt auch mit been Baue
beS ©djulhaufeS begonnen roerben, fo baß man fidjer
hoffen barf, baß auf Çerbft 1915 bas neue |)eim für
bie ©djullinber fettig erfieUt fein roirb.

Sie neuen Sninrftriftcu neu Series«®.
»on Ingenieur 6. Seiler, »auoorftatib.

©te am 1. Januar 1914 in Kraft getretenen neuen Barn
oorfdjriften enthalten foroohl gegenüber ben alten Nor»
fchad)et= als auch anbern Bauorbnungen eine ganze Sinzahl
Neuerungen, bie tu Nachftehenbem iuris ermähnt finb.

A. ïfantcnale (ßrutt&lagen.
3m Kanton ©t. ©aßen befleht fein fantonaleS Bau»

gefet). 2Bohl enthalten baS fantonale ©traßengefeh oom
Qahre 1889 unb bie zugehörige ißolijeioerorbnung ein»
geine roeglettenbe Beftimmnngen, aber fie roaren fdpn
lange ungenügenb. Btele ©emeinben machten baher
©ebrauch oom Slrt. 86 beS ©traßengefetjeS: „$ür ©täbte
unb ©örfer, ober ©eile folder, tonnen oom ©emeinbe»
rat Baureglemente aufgefteßt unb in bieten, roenn not»

roenbig ober jroeefmäßig, oon bem im 5. unb 6. 916=

fchnitte (beS ©traßengefetseS) enthaltenen Borfchriften
abmeichenbe Beftimmungen erlaffen roerben."

3ur ©Raffung eines fantonalen Bau»
gefe^eS rourbe im 3ahre 1908 ein ©ntrourf auS»

gearbeitet, unb oon einer Kommiffion beS ©roßen.NateS
biefem felbft oorgelegt. 916er ber ©ntrourf fam nic^t
über bie erfte Sefung (Januar 1909) hinaus, roeil man
befürchtete, bie Bortage roerbe oom Boll oermittelfi bem

Neferenbum jurSlbftimmung oerlangt unb bann oerroorfen.
©urch baS neue ßioilgefetjbuch gab fid) barm ©elegen»

hett, im fantonalen ©inführungSgefeh eine Sin»

jahl grunblegenber Slrtifel aufzunehmen nnb auf biefem

SBege zur ©eltung z« bringen. Um baS Neferenbum,
unb bamit eine mögliche Betroerfung bei ber Bolls»
abftimmung über baS ©infuhrungSgefetj zu oermeiben,
fonnte man in mancher Beziehung nicht fo roeit gehen,
roie eS roünfchbat geroefen roäre. immerhin würben
Beftimmungen aufgenommen über ©renjabftänbe bei

©rabungen, bei toten ©infriebungen, bei Slnpftanzungen
unb bei ©ebäitben; ferner Beftimmungen übet Branb»
mauern, ©urchleitungSrecht, ©erüftrecht, £>etmatfchuh,
Umlegung oon Baugebiet ujro.

®ie roichtigfte Neuerung im ©inführungSgefeh Iß«-
fid)tli<h Bauoorfthriften ifi aber bie genauere 9luSfd)eibung
oon Beftimmungen öffentlich=rechtli<her Natur etnerfettS
unb prioatrechilith« Slrt anberfettS. Nicht nur Be»
hörben unb Nicht:er roaren otclfad) barüber im unflaren,
fonbern bie alten Bauorbnungen toaren an unb für
[ich in bie fer Beziehung otelfad) mangelhaft. 3m ©in»
führungSgefeh roirb unzroeibeutig feftgelegt, baß bie buret)
Baureglemente ober ÜberbauungSpläne feftgelegten Be»

ftimmungen öffcntlic^ rec^tiicher Natur ftnb. Bau»
réglemente unb ÜberbauungSpläne bürfen baher nur
öffentlich rechtlid)e Borfdjriften enthalten. ©et)t
ftch ein ©cunbeigentümer über biefe hinweg, fo fann
ber Nachbar ober ein anbetet 3"tereffent nicht burd)
baS BejirfSamt ober auf prioatem SBege ©infprache er»

heben; er hat oielmehr an bie Baupolizetbehörbe ju
gelangen, bie bie richtige ©urchführung ber öffentlich»
rechtlichen Borfchriften in Baureglement unb ÜberbaumtgS»
plan zu überwachen hat. •

Baureglemente unb ÜberbauungSpläne flatten aber
prioatrechtttche Bereinbarnngen nicht ohne weiteres auS,
bod) haben folche ©ienftbarfeiten gegenüber ben öffentlich»
rechtliche« Beftimmungen nicht ben Borrang. SBenn
Z- B. Slbtnachungen getroffen roerben über fletnere ©renj»
abftänbe als nad) Bauregtement, fo ftnb biefe nur gültig,
roenn ber baupolizeilich geforberte ©ebäubeabftanb ein»

gehalten roirb. SlnberfeitS barf auS bem llmftanb, baß
bie Bauoorfchriften Heinere Slbfiänbe beroiüigen, als fte
burch ©ienftbarfeiten prioatrechttieh oereinbart ftnb, nid^t
gefchloffen roerben, man habe ftch nicht mehr an biefe
©ienftbatfeiten z« halten. SBer bauen roi II, hat
bemnach foroohl Baureglement unb über»
bauungSplan, als auch bie ©ienftbarfeiten
Zu beachten.

3m KreiSfdjreiben beS NegierungSrateS
oont 2. ffebruar 1912 rourbe ben ©emeiuberäten für
bie lufftefiung neuer Baureglemente bie nötige SBeifung
erteilt unb bemexft, baß fetn einziges ber ft. gaflifdjen
Baureglemente biejenigen NechiSmittel enthalte, bie bie
neuen NechtSoerhältniffe, roie fte baS ©tnführungSgefeh
Zum .3. @. B. bringe, zrolngenb forbern. Um ben Be»

hörben bie Sluffteßung neuer Baureglemente, unb bem
NegierungSrat bie Überprüfung zu erleichtern, rourbe ein
Nlufterentrourf mit 67 Slrtifeln beigegeben, ber ben ©e»
meinberäten gute ©teufte leiftet. ©er ©ntrourf roiß nidht
aßen ©emeinben bienen; namentlidh größere ©emeinben
roerben eine ganze Neitje weiterer Beftimmungen nötig
haben, bie man wegen bet ©igenart ber oerjd)tebenen
©emeinben biefen felbft überläßt.

8. ïlichifinien für bie Beratung.
Neue Bauoorfchriften finb für bie bauliche ©ntroief»

fung eiueS ©emehtberoefenS oon feljr großer Bebeutung,
foroohl in roirtfdjaftlicher, gefunbheitS» unb feuerpolizei»
lidher, roie auch in äfthetifcher .f)inficht. @S finb nament»
lieh zroei Beftrebungen, bie mehr ober weniger im ©egen»
falj Z« etnanber flehen. Stuf ber einen Seite bie ^ßftic^t
ber Behörbe, für gefunbe SBcfpungen unb richtige Über»

bauung za forgen, auf ber aubern bie Betpönung
ber ©leichförmigfeit.
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Allgemeine! ösumzen.
Bauliches aus RichtersWil (Zürich). Die seit Jahren

nahezu stillgestandene Bautätigkeit hat merkwürdigerweise
gerade in der letzten, geschäftlich ja sonst sehr gedrückten
Zeit einen neuen Aufschwung genommen. Wir nennen
dtesfalls nur das den modernsten Anforderungen ent-
sprechende Geschäftshaus der Konfektionsfirma Gattiker
à Stetnmann, eine Reihe hübscher Landhäuser oberhalb
der Kirche, welchen Bauten sich in nächster Zeit die von
der Gemeinde bereits beschlossene „Säntisstraße" und
ein neues, für 8 Lehrzimmer berechnetes Schulhaus an-
schließen werden. Auf aussichtsreichem Hügel grüßt
auch bereits seit einigen Monaten der stattliche Neubau
der katholischen Kirche mit seinem sozusagen protestantisch-
einfachen Turme nach dem rechten Seeufer hinüber.

Und wenn dereinst nicht nur das nahe Etzelwerk
zustande kommt, wenn „vielleicht" vorher schon der
lange Bahnzug oberhalb des Dorfes sich in den Tunnel
versenkt, der als großzügig ausgedachtes Teilstück der
Bodensee—Gotthardlinie vom Züricher- direkt an den

Urnersee führt, dann wird der unermüdliche Verkehrs-
verein sein Ideal verwirklicht sehen und — mehr noch
als zur Zeit der großen Pilgerzüge — ein reges inter-
nationales Leben in unsern Straßen pulsieren.

SchulhanSbau in Alpnach (Obwatden). Die Schul-
hausbaukommission hat endgültig das Bauprojekt be-

stimmt. Der Neubau soll nach den Plänen des
Herrn Architekten Schneider in Baden aus-
geführt werden. Es ist dies derselbe Architekt, welcher
auch die Pläne zum neuen Schulhaus in Tarnen ent-
worsen hat. DieAusführung und die Bauleitung
des Projektes aber soll der einheimischen Kraft, dem

Herrn Architekten Ettlin in Kerns, übertragen
werden. Wenn erst die Straße zum neuen Bauplatze
erstellt sein wird, so soll ungesäumt auch mit dem Baue
des Schulhauses begonnen werden, so daß man sicher
hoffen darf, daß aus Herbst 1913 das neue Heim für
die Schulkinder fertig erstellt sein wird.

Nie neue« BmorWisteii »n MWch.
Von Ingenieur E. Keller, Bauvorstand.

Die am I.Januar 1914 in Kraft getretenen neuen Bau-
Vorschriften enthalten sowohl gegenüber den alten Ror-
schacher- als auch andern Bauordnungen eine ganze Anzahl
Neuerungen, die in Nachstehendem kurz erwähnt sind.

Aantonale Grundlagen.
Im Kanton St. Gallen besteht kein kantonales Bau-

gesetz. Wohl enthalten das kantonale Straßengesetz vom
Jahre 1889 und die zugehörige Polizeioerordnung ein-
zelne wegleitende Bestimmungen, aber sie waren schon

lange ungenügend. Viele Gemeinden machten daher
Gebrauch vom Art. 86 des Straßengesetzes: „Für Städte
und Dörfer, oder Teile solcher, können vom Gemeinde-
rat Baureglemente aufgestellt und in diesen, wenn not-
wendig oder zweckmäßig, von dem im 5. und 6. Ab-
schnitte (des Straßengesetzes) enthaltenen Vorschriften
abweichende Bestimmungen erlassen werden."

Zur Schaffung eines kantonalen Bau-
gesetz es wurde im Jahre 1908 ein Entwurf aus-
gearbeitet, und von einer Kommission des Großen Rates
diesem selbst vorgelegt. Aber der Entwurf kam nicht
über die erste Lesung (Januar 1909) hinaus, weil man
befürchtete, die Vorlage werde vom Volk vermittelst dem

Referendum zur Abstimmung verlangt und dann verworfen.
Durch das neue Zivilgesetzbuch gab sich dann Gelegen-

heit, im kantonalen Einführungsgesetz eine An-
zahl grundlegender Artikel aufzunehmen und auf diesem

Wege zur Geltung zu bringen. Um das Referendum,
und damit eine mögliche Verwerfung bei der Volks-
abstimmung über das Einführungsgesetz zu vermeiden,
konnte man in mancher Beziehung nicht so weit gehen,
wie es wünschbar gewesen wäre. Immerhin wurden
Bestimmungen aufgenommen über Grenzabstände bei

Grabungen, bei toten Einfriedungen, bei Anpflanzungen
und bei Gebäuden; ferner Bestimmungen über Brand-
mauern, Durchleitungsrccht, Gerüstrecht, Heimatschutz,
Umlegung von Baugebiet usw.

Die wichtigste Neuerung im Einführungsgesetz hin-
sichtlich Bauvorschriften ist aber die genauere Ausscheidung
von Bestimmungen öffentlich-rechtlicher Natur einerseits
und privatrechtlicher Art anderseits. Nicht nur Be-
hörden und Richter waren vielfach darüber im unklaren,
sondern die alten Bauordnungen waren an und für
sich in dieser Beziehung vielfach mangelhaft. Im Ein-
sührungsgesetz wird unzweideutig festgelegt, daß die durch
Baureglemente oder Überbauungspläne sestgelegten Be-
stimmungen öffentlich-rechtlicher Natur sind. Bau-
reglemente und Überbauungspläne dürfen daher nur
öffentlich-rechtliche Vorschriften enthalten. Setzt
sich ein Grundeigentümer über diese hinweg, so kann
der Nachbar oder ein anderer Interessent nicht durch
das Bezirksamt oder auf privatem Wege Einsprache er-
heben; er hat vielmehr an die Baupolizeibehörde zu
gelangen, die die richtige Durchführung der öffentlich-
rechtlichen Vorschriften in Baureglement und Überbauungs-
plan zu überwachen hat.

Baureglemente und Überbauungspläne schalten aber
privatrechtliche Vereinbarungen nicht ohne weiteres aus,
doch haben solche Dienstbarkeiten gegenüber den öffentlich-
rechtlichen Bestimmungen nicht den Vorrang. Wenn
z. B. Abmachungen getroffen werden über kleinere Grenz-
abstände als nach Baureglement, so sind diese nur gültig,
wenn der baupolizeilich geforderte Gebäudeabstand ein-
gehalten wird. Anderseits darf aus dem Umstand, daß
die Bauvorschristen kleinere Abstände bewilligen, als sie

durch Dienstbarkeiten privatrechtlich vereinbart sind, nicht
geschlossen werden, man habe sich nicht mehr an diese

Dienstbarkeiten zu halten. Wer bauen will, hat
demnach sowohl Baureglement und über-
bauungsplan, als auch die Dienstbarkeiten
zu beachten.

Im Kreisschreiben des Regierungsrates
vom 2. Februar 1912 wurde den Gemeinderäten für
die Aufstellung neuer Baureglemente die nötige Weisung
erteilt und bemerkt, daß kein einziges der st. gallischen
Baureglemente diejenigen Rechtsmittel enthalte, die die
neuen Rechtsverhältnisse, wie sie das Einführungsgesetz
zum Z. G. B. bringe, zwingend fordern. Um den Be-
hörden die Aufstellung neuer Baureglemente, und dem
Regierungsrat die Überprüfung zu erleichtern, wurde ein
Musterentwurf mit 67 Artikeln beigegeben, der den Ge-
meinderäten gute Dienste leistet. Der Entwurf will nicht
allen Gemeinden dienen; namentlich größere Gemeinden
werden eine ganze Reihe weiterer Bestimmungen nötig
haben, die man wegen der Eigenart der verschiedenen
Gemeinden diesen selbst überläßt.

3. Richtlinien für die Beratung.
Neue Bauvorschriften sind für die bauliche Entwick-

lung eines Gemeindewesens von sehr großer Bedeutung,
sowohl in wirtschaftlicher, gesundheits- und feuerpolizei-
lécher, wie auch in ästhetischer Hinsicht. Es sind nament-
lich zwei Bestrebungen, die mehr oder weniger im Gegen-
satz zu einander stehen. Aus der einen Seite die Pflicht
der Behörde, für gesunde Wohnungen und richtige Über-
bauung zu sorgen, auf der andern die Verpönung
der Gleichförmigkeit.
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